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berliner KUckrl'tänckgKeilen.
Gewiß , Berlin imponiert uns , wenn wir auf einige

Tage uns in die Reichshauplstadt begeben . Bei uns „in
der Provinz " gibt es ke ne Eispaläste , in denen man an
heißen Maitagen Schlittschuhe läuft , keine Hoch- und
Untergrundbahn , keine 12 000 Pferde - und Autodroschken,
keinen Trubel ä In Friedrichstraße , keine Nachtkabaretts
mit Vorstellungen bis um 4 Uhr inorgenS . Wir lassen
uns von den Berlinern auch erzählen , daß sie in der
„reinlichsten Stadt der Welt " wohnten , daß sie die
fleißigsten Bewobner habe , die besten Theater und allerlei
sonst noch, wobei wir nur im stillen unsere Fragezeichen
machen. In der Tat stehen nämlich all den wirklichen
und angeblichen Vorzügen ebenso viele Nachteile gegen¬
über, weil — die Poliiik der Stadtoäter nicht so fort-
schritllich ist, wie ihre Reden es stnd. Der berühmte
Nationalökonom Adolph Wagner hat sogar gesagt, sozial¬
politisch sei Berlin die rückständigste Stadt der Welt , und
tatsächlich imponiert sie überall niehr durch Masse als
durch Güte ihrer Einrichtungen.

Man ist von der Massenhaftigkeit benommen , das ist
richtig. Sehen wir lins das neue Virchow -Krankenhaus
der Stadt Berlin an . dann staunen wir . denn das ist kein
„Haus", sondern eine ganze Stadl mit Straßen , Parks,
technischen Anstalten usw. Gleichzeitig aber erfahren wir
aus den Aufsätzen» die ' einerzeit Hepermans im „Berlmer
Tageolatt " veröffentlichte , daß in der Berliner Jrrenpstege
die ung aublichslen Zustände herrschen , vielfach nicht einmal
die genügende Badegelegenheit für dir Kranken vorhanden
tst und verglichen mehr . Noch beute besitzt Berlin keine
richtige, fachmännische Sanitätsbehörde , kein städtisches
Wohnungsamt , keine sozialpolitiichei : Einrichtungen nach
S.rt leibst mancher deutschen Mittelstadt . Die Berliner
Jndustne piinnii von Jahr zu Jahr ungeheuer zu, und
wahrend früher in der Fr >edcichstraße das Hintergelände
der Hauser o.uS Gärten beftaiid — zur Erinnerung an
das ehemalige Heim des Dichters Chamisso hat
man noch ganze zivei Bäuine auf Asphalt in einem
der Hofe der neuen Südwestpassage stehen lassen —.
sind jetzt m diesen! Stadtteil lauter Fabriken erstanden,
me man nur von der Straße ans nicht sieht, weil die
Vorderfront Läden imb ein pn«r Wohnungen enthält.
Diese Fabriken erzeugen eine Luft , die namentlich in
heißen Somniertagen «ich schwer auf die Lungen legt , io
oatz man aufatmet , wenn man erst in Zehlendorf oder
emem anderen Vorort , mindestens zwei Meilen vom
Stadtzentrum entfernt , in eine andere :'i mosphare kommt.

durlin denkt nicht daran , etwa überall Rauch-
"^ ^ ungsanlagen obligatorisch zu machen . Die

oderiien Hauser haben ja alle Vakuurnreiniger , das
um  * e™? en: „ äUtn  Atmen ist der Ruß gut genug . So

f  überall an der sanitären Initiative , aber selbst
9e .^Händen wäre , so wird doch alles von der

gNW " lschen Langsamkeit erstickt, mit der Anregungen,
ms cd läge, Eingaben behandelt werden , wenn sie nicht

Fon sehr „potenten " Per onen kommen . Die
armK 00! Schoneberg hat in zwei Jahren ihre Unter-
öf 1 beschlossen, entworfen , gebaut und dem Verkehr

i ecliln~ ?^ * 5cute t seit nunmehr 11 Jahren
ftiif i !iner  ss-arb -Ludbahn und hat noch keinen Spateu-
nallirii» ? ei solcher Grobmogulpolitik ist es auch nur
dl» / " ? ' ar 'Geschäft mit dem Tempelhofer Felde
der fi . mlL 7Lu,ien . F 1'9 und die Zweimilllonensladt von

iemen Gemeinde Tempelhof geschlagen wurde.
schon Porten ist Berlin seit jeher groß geivestn,

den Kurfürsten , die arge Kämpfe mit der
Schw!î »9I^ 9 batten , weil diese — die Misthaufen und

von der Straße nicht entfernen wollte . In
letzt auch wieder eine „gemeinnützige

Senonni? ^ ^ olitik " angekündigl : die Stadt will die fo-
Sufttai « ^ " gfernheide draußen im Nordwesten , wo das
stlnd-ä »^ .votalllon liegt , eingemeinden und dort ein ge-

vud schönes Viertel für die minderbemittelte Be-
Taler-̂ ^erstehen lasten . Wer es glaubt , zahlt einen

1 m 99e  besehen , werden es nachher doch wieder
denen Mietskasernen mit engen Lichthöfen sein, in
kartan-,̂ Ewig nach fauler Wäsche und schlechten Brat-
hrruniNn ^ cht und wo blasse Kinder m Schattenecken
vor hör Merlin kommt immer „das Vergnügen"
beide ^ ^ Esundheit. Daher soll auch in der Jungfern¬
sein »^ ogenbeck aus Hamburg mtt seinen wilden Tieren
w» ™.?er  Zufichlagen . Dann ist Berlin für uns , wenn
ttiäer - »tein,9,e. Tage hinkomn -c.i, um eine Attraktion
äichis' ii ? . sur seine eigentlichen Einwohner geschieht
teil ? V. » n. "och wäre das um so notwendiger , da alle
ihr» o Es Reiches Bevölkerung nach Berlin abgeben und

^anüeskinder doch auch gern gesund erhalten sähen.

polit 'Tcbc Riwdfcbau.
+ ~ Deutfcbes Reich.

bemerkenswerie Angaben über die koloni-
ibi Tätigkeit der Landaescllschafte » enthält der
re jüH^ c Geschäft jahr Oktober 1909/10, den die

"fieiunüandgesellschaft in Königsberg i. Pr . soeben
Lum Kauf wurden der Landgeie Ischaft im

8gi Än1 ungeboten 184 Güter und Grundstücke mit
' ^ ur gegenüber 178 Gütern und Grundstücken
^boj ^̂ 40 Hektar im Vorjahre , so dag sich ein Mebr-
itzt b Gütern und Grm,dstücken mit 588 Hek ar

' ^ eit ihrem Bestehen , l . Juli >900 bis 30. Sev-
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3. Jahrg.
tember 1910, sind der Geieuichafl m der Provinz Ost¬
preußen 986 Grundstücke mit 262 072,48 Hektar angeboten
Worten , wovon 48 in Gesamtgröße von 19 226,15 Hektar
angelauft sind. Davon wurden zur Besiedelung ausgelegt
42 Grundstü e mit 16 547,66 Hektar , im ganzen verkauft
5 Grundstücke mit 2391,08 Hektar und verpachtet 1 mit
287,41 Hektar . Der Durchschnittspreis beim Ankauf be¬
trug 809,24 Mark für den Hektar gegenüber 924,46 Mark
in , Vorjahre . Nach Schluß des Berichtsjahres , vom
1. Oktober bis 31. Dezember 1910, sind noch 3 Güter ruit
1803,57 Hettar zum Gesamtpreise von 1976 000 Mark an-
gekauft worden , so daß an, 1. Januar 1911 der Gesamt-
ankaus 51 Guter bezw . Grundstücke mit 21 028,60 Hektar
betrug zum Geiamtkaufpreise von 17 988 066 Mark . Die
Nachfrage nach bäuerlichen Stellen war nach wie vor sehr
rege . Bis zum 1. Oktober 1910 waren geschaffen: 169
Arbeiter - und Handwerkerstellen , 467 klein- und 49 groß¬
bäuerliche S -eilen, sowie 19 Restgüter.

+ Nach bäuerischem Muster sollen jetzt auch in Preußen
diejenigen Gerichtoaffessoren , welche die große Staats¬
prüfung nur mit „Genügend " oder erst beim zweiten Male
bestanden haben , nicht mehr zu höheren Staatsämtern zu¬
gelassen iverdeu . Einer großen Zahl von solchen
Aj >e,soren ist bereits eröffnet ivorden , daß sie auf An¬
stellung im Staatsdienst nicht zu rechnen haben.
. + Die Kommission des preußischen Abgeordnetenhauses

für das Pflichtfortbildungsschulgesetz nahm den konser¬
vativen Antrag auf Einfiihrnug des obligatorischen
Religionsuuterrichts auf konfessioneller Grundlage mit
11 gegen 8 Stimmen an.

Dagegen stimmten geschloffen die Nationalliberalen,
vie Fre .konservativen und die Fortschrittlichen Volks-
parteiler , außerdem auch zwei konservative Abgeordnete.
Ein Antrag der Polen , den Religionsunterricht in der

^Ca»̂ !L äli erteilen , wurde gegen 5 Stimmen ab-
9Elehnt. Nach dem konservativen Antrag soll für den
obligatori chen Religionsunterricht wöchentlich je eine halbe
Stunde zur Verfügung gestellt werden . Ebenfalls mit 11
gegen 8 Stimmen wurde dann der so umgestaltete 8 1 derVorlage angenommen.

Der neue deutsch - schwedische Handelsvertrag ist
vom Staatssekretär des Auswärtigen Amts v. Kiderlen-
Wächter und dem schwedischen Gesandten o. Trolle in
Berlin unterzeichnet worden.

Die Vereinbarungen allgemeiner Art , die im der¬
zeitigen . bis 1. Dezember d. I . in Gehtuug befindlichen
^ertrage enthalten stnd, erscheinen im we,endlichen unver-
ändert un neuen Vertrage wieder , so insbesondere die-

den Betrieb von Handel , Gewerbe und
Schiffahrt , über Erwerb und Veräußerung von beweg-
luckem und unbeweglichem < ermögen . über die wechselseitige
Auer .ennung der Aktien - und anderen kommerziellen,
industriellen und finanziellen Gesellschaften , einschließlich
der Versicherungsgesellschaften , über die Zulassung der
Hanülungsreiienden , die von ihnen zu entrichtenden Ab-
5^ven und zu beobachtenden Formalitäten, sowie die
detaillierten Bestimmungen , die unserer am Verkehr mit
Z ? ^ en bekanntlich 'ehr stark beteiligten Schiffahrt die
Gleichstellung mit der schwedischen Schiffahrt oder doch
wenigstens d>e Meistbegünstigung sichern.

+ Bei der kürzlich erfolgten Veröffentlichung der über-
pcht über die Ncichseinnahmen an Zöllen , Steuern und
Gebühren für die Zeit vom 1. April 1910 bis Ende März
Ml ist in der Presse vielfach ausgefübrt worden , die
Übersicht liefere den Beweis , daß die neuen Steuern aus
dem , Jahre 1909 meist hinter dem Etatsansatze zurück¬
geblieben sind. Demgegenüber konstatiert offiziös die
„Nordd . Allg . Ztg .", daß das Gesamtergebnis der neuen
Einnahmequellen sich aus der Übersicht nicht erkennen
lasse, schon deswegen nicht , weil die Erträgnisse der neuen
Zolle darin nicht besonders aufgeführt sind. Die neuen
Zölle und Steuern dürften in ihrer Gesamtheit die
Schätzung des Etats für 1910 überstiegen haben.

, + Zu den Gerüchten über einen Eingeborenenaufstaud
, >» « imdabezirk in Kamerun wird amtlich erklärt , nach
einem kurzen Bericht des Gouvernements ;ist der Leiter
de-, Dumebezirks am 9. Februar auf Hilferuf des Kauf-
»umnS Greve von der Firma Pagenstecher nach Betugge
mi Norden des Bezirks gerückt, wo anscheinend die
Haltung der Eingeborenen unsicher geivorden war : der
Häuptling und zwei Helfershelfer sind festgenommen und
zu 15, 8 und 7 Jahren Kettei,hast verurleilt ivorden . Der
Bezirksleiter ist am 20. Februar wieder nach Dume
zurua gekehrt und betrachtet die politische Lage im Bezirk
als ruhig . Auch der Gouverneur , der inzwischen den
Sudbezirk bereist hat , hat durch ein Telegramm die Lage
im Süden des Schutzgebietes als ruhig bezeichnet . Wahr¬
scheinlich stehen die jetzigen Gerüchte mit dem geschilderten
Vorgang im Zusammenhang.

Großbritannien.
x König Georg sprach dem Lordmayor von London für

die Übermittlung der am 28. April in der Guildhall
gefaßten Resolution zugunsten eines englisch -amerikanische»
Schiedsgerichtsvertrages seinen Dank aus und erklärte
bei dieser Gelegenheit , er sei erfreut über diese Bekundung
einer Meinung , die von einer aus Vertretern so ver¬
schieden gerichteter Anschauungen des religiösen , politischen
und sozialen Lebens über eine Frage von so boder und

^E/Eicheuver Bedeutung einmütig zum Ausdruck ge-
bE worden sei. - Zugleich wird aus Washington
ß.Eweldet, daß in Gegenwart des Präsidenten Taft im
SlL tLJ >f rJ^ iebeIi Entwürfe eines englisch-amerika-
mschen Schied - gerichlsvertrages besprochen wurden . Nach
der Beratung erklärte Präsident Taft , daß noch kein Entwurf
endgültig angenommen worden sei, und daß Wochen ver¬
gehen konnten , bevor der Vertrag dem Senat oder Groß¬
britannien zur Ratifikation vorgelegt werden könne.

Rußlanct.

. . ^ . Die Reichsdnma beriet die Regierungsvorlage über
die Unfallversicherung der Arbeiter . Der Referent Baron
Tiesenhausen wies darauf hin. daß alle Mitglieder der
Dumakommisston für Eingreifen des Staates in die Be-
ziehungen zwischen Kapital und Arbeit seien. Die Re-
gierung sei jetzt entschlossen, die in den westlichen Staaten,
besonders m Deutschland , erprobten Maßregeln durch-
zufuhren . Die Vorlage sei für Rußland bedeutungsvoll
unrrt,*mu Q»1 cen„ weiteren Entwicklungsgang des
rujfischen Staatsgedankens emwirken . Im Verlaufe der
Diskusnon billigten dre sämtlichen Redner den Ver-
licherungsgedanken , wandten sich aber meist gegen die Vor-
wSE». weil sie die Interessen der Versicherüngsträger , also
der Arbeiter , nicht genügend wahre.

Marokko.

x Die Franzosen wollen dem Scherifenreich Ruhe
bringen , vergrößern durch ihre Einmischung aber nur den
Wirrwarr . Briese aus Alkassar melden , daß die ein-
m ^ nen Soldaten in jenem Distrikt , *ie unter franzö-
lfiwen ^ nstruiteuren stehen, gemeurert haben , desertiert
fl" * sich weigern unter den Franzosen Dienst zu tun.

^ - franzosyche Truppen von Casablanca
Rabat nach Fes aufgebrochen sind, hat alle Stämme

'w . GHarbgeRet in Aufregung versetzt. Die Stämme
proklamieren den heiligen Krieg . Auf der andern Seite
giSff ^ " kreich seine marokkanischen Feldtruppen nach
Kräften . Von Marseille gingen einige dreißig Offiziere
U'W UM) Mann verschiedener Waffen mit vielem Kriegs»
materiell nach Casablanca ab.

Mexiko.
X Auf dem Kriegsschauplatz der Revolution wird

weiter gefochtrn . In einem Treffen bei Magdasena
sollen die Aufständischen die Bundestruppen vollständig
aufgerieben haben . Wie aus der Hauptstadt Mexiko ge¬
meldet wird , begaben sich der amerikanische Botschafter
und ein Mitglied der deutschen Gesandtschaft auf das
Auswärtige Amt und forderten die Beschützung der
Amerikaner und Deutschen in Cuernavaca , das durch einen
Angriff der Aufständischen bedroht sei. Das Kriegs¬
ministerium befahl das Abrücken von Verstärkungen nach
Cuernavaca einschließlich eines Bataillons Infanterie und
einer Kompagnie Artillerie mit Maschinengewehren.
^tus Jn - und Musland.

Berlin . 3. Mm . Ein Geietzentwurf über die Entlastung
oes Oberoerwaltuügsgerichis istdem preußisciien Argeordneten-
hause zUj/egangen. Das Gesetz soll am 1. Juli d. I . inKraft treten.

. rsonderburg , 3. Mai . Hier fand unter Teilnahme des
Prinzen Heinrich von Preußen die Einweihung eines See-
mannshauses für Unteroffiziere und Mannschaften der
-i!:ie9 tn riFrtrt® iwü . Vom Kaiser war ein Radiotclegramm
uo :'r Pola euige .ioffen, worin er seinem Jntereffe an der
neuen Woblfahrtseinrichtung Ausdruck gibt.

Köln a. Rh ., 3. Mai . Die hier lebende französische
Sprachlehrerin Tbirion . eine geborene Pariserin , wurde unter
dem Verdacht der Spionage verhaftet . Es liegt der Ver¬
dacht vor , daß sie in Wesel sich einen Mobilmachungsplan
verschaffen wollte.

Str .ißbnrg i . Elf ., 3. Mat . Der Polizeipräsident Baum-
bach von Reimberg in Metz ließ dem bekannten Landausschuß-
mitgliev Blumentdal wegen Äußerungen in der Angelegen-
hb>k der Lorraine Sportive eine Pistolenforderung zugehen.
Die Forderung ivurde abgelehnt.

Bern . 3. Piai . Der amerikanische Miliardär Carnegie
Hai dem schweizerische.. Bundesrat 130 000 Dollars zur V r-
fugung gestellt für die Unterstützung wlcher Perkonen , die
bei der Lebensrettung anderer Personen verunglücken.

London , 3. Mai . Das Unterhaus hat den zweiten
Paragraphen de- Parlamentsbill , die das Vetorecht der
Lords in der allgenieinen Gesetzgebung einschränkt, mit 299
gegen 194 Stimmen angenomtnen.

Koilstantinopcl , 3. Mai . Bei El Saijeh im Jemen
haben die türkischen Truppen über die Aufständischen etnen
Sieg eirungen und vier Geschütze erobert.

Rom » 3. Dlai . Tie Bü germeinei vieler Städte der
ganzen Welt haben dem Sinoaco von Roni , Ernesto Nathan,
angekündigt , daß sie deinnächst nach Rom kommen werden,
um Italiens Kapitale zu bulbigen . Von deutschen Bürger¬
meistern haben sich angemeldet die der Städte Berlin , Köln,
Dortmu :d. Mannheim , Frankfurt , Dresden und zahlreicher
anderer Städte.

Chirrbin , 3. Mai . Der neue Generalgouverneur der
Mandschurei stellte einen Plan für seine Tätigkei . u w^.in
er ins Auge faßt : den Schutz der Rechte Chinas c über
Rußland und Japan und die Kolonisierung oeT Nord-
manoschurei.

f >of - und pcrfonalnachrtcbten.
* Über die Reisedispositronen des Kaisers für die dies-

labrigen Frühllugs - und Sommermonate wird berichtet:
Von Karlsruhe aus . wo er am 4. d. M. eintraf , wird der
Kaiser sich nach Straßburo i. Eis. beaeben . Von Straßburo



gebt die Meise zu kurzem « Enthalt na « MStz. Vom 10.
bis 13. Mai wohnt der Kaiser den Maisestspteien in Wies¬
baden bei. An diesen Aufenthalt schließt sich die Fahrt nach
London und ein mehrtägiger dortiger Aufenthalt zur Ent¬
hüllung deS Denkmals der Königin Viktoria an . Auf der
Rückfahrt besucht der Kaiser Köln , um die neue Rheinbrücke,
sein Denkmal und das seines Vaters zu besichtigen. Am
29. Mai sieht der Kaiser , wie alljährlich , seine ehemalige , die
2. Garde - Jnsanteriebrigade . auf dem Truppenübungsplatz
Töberitz . Am 31. Mai ist die Frühjahrsparade in Potsdam,
am 1. Juni die Parade in Berlin . Im Juni will der Kaiser
einige Jagdausflüge unternehmen und von Prökelwitz aus
Danzig besuchen. Am IS. und 20. Juni finden die Segel¬
regatten auf der unteren Elbe statt , vom 21. bis 29. Juni ist
der Kaiser zur Woche in Kiel , der sich die Regatten Kiel-
Travemünde anschließen. Anfang Juli beginnt die Nordland¬
reise. die bis Anfang August dauert . Später folgt ein Aufent¬
halt in Wilhelmshöbe bei Kassel.

* Der Herzogregent von Braunschweig und Ge-
mahliir -begaben sich nach dem Haag zum Besuch des nieder-
ländischen Hofes.

* In CbarloUenburg -Westend fand unter militärischen
Ehren die Beisetzung des in Konstantinopel von Mörderhand
gefallenen Oberstleutnants v. Schlickting statt . Im
Exerzierhause des Königin Elisabetb -Garde -Grenadier-
Regiments Nr . 3. dem der Verstorbene bis zum 1. Oktober
vorigen Jahres als Kommandeur des 2. Bataillons an¬
gehört hatte , war vor dem aus Waffen und Trommeln er-
richteten , von Geschützen flankierten Feldaltar der schwarze
mit Helm und Degen geschmückte Sarg aufgebahrt , über und
über mit Blumen und Kränzen bedeckt. Den Kranz des
Kaisers legte Generaloberst v. Pleffen nieder . Zur Trauer¬
feier waren die Mutter , die Gattin , die Brüder und jungen
Söhne des Dabinaeschiedenen . denen der kommandierende
General des Garoekorps . General der Infanterie und
Generaladjutant v. Loewenfeld das Beileid der Armee aus-
sprach, sowie u. a. der türkische Botschafter Nizami -Pascha
mit dem gesamten Personal der Botschaft erschienen.
Militäroberpfarrer Dr . Riemann hielt eine eindrucksvolle
Trauerrede . Nach Beendigung dex Feier erfolgte die Bei-
setzung auf dem der Kaserne gegenüberliegenden Luisen-
Kirchlwf.

* Die Prinzessin Agathe von Preußen . Gemahlin des
Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen , des jüngsten
Sohnes des verstorbenen Prinzen Albrecht. wurde von einer
Prinzessin entbunden.

* Ter bisherige Polizeipräsident von Frankfurt a. M.
Scherenberg ist zum Präsidenten der Regierung in
Koblenz ernannt worden.

* König Peter von Serbien wird am 21. d. M . dem
Präsidenten der französischen Republik , Fallisres . in Paris
einen Besuch abstatten . ___ _ _ __

Deutfcber Reichstag.
(165. Sitzung .) CD.  Berlin . 3. Mai.

Am Tische des Bundesrats Staatssekretär des Innern
Delbrück und Ministerialdirektor Caspar . — Fortgesetzt
wird die erste Lesung des

HilfSkassengesctzeö.
Abg . Graf Westarp (kons.) stimmt der Vorlage zu unter

dem Vorbehalt der Kommissionsberatung . Tie Vorlage ist
notwendig zur Beseitigung der Säiwiudetkaffen.

Abg . Stadthage » (Soz .): Nein , sie ist geradezu eine
Prämiierung für neue Schwindeleien . Den Arbeitern soll
der Ute  Rest des Selbstverwaltungsrechts genommen werden.
Alan will St e uren schaffen für pensionierte Offiziere , Uulei-
oisizicre und iveam .c. Das macht das volksfeindliche Zentrum
mit , wir lehnen es ab.

Abg . Dr . Sieumann -^ oser (Dg .) : Mißstände sind vor¬
handen . Tausende sind durch di " Sa .wi-noetkaffen geschädigt
worden , aber nian darf die Exi der Hilfskaffen nicht
unterbinden . Die Vorlage geht den n .hli . en Weg : eine
Entrechtung der Arbeiter werden wir nicht dulde ».

Abg . Dr . Weber (nail .) : Der Entwurf ist eine brauch¬
bare Grundlage . Die Schwindelkassen haben gerade oie
kleinen Existenzen sehr geschädigt . Entschieden weisen wir
den Vorwurf parteipolitischer Tendenzen zurück . In svzial-
deniotrauschen Kreisen wird genau soviel Schwindel ge¬
trieben wie in bürgerlichen . (Lärm bei den So ». Zuruf:
Gemeinheit !)

Z »r Ordnung!
Vizepräsident Dr . Spahn : Wer hot Gemeinheit ge¬

rufen ? Abg. Emmel (Soz .): I -h ! Abg . Bebel (Svz .) : Sie
melden sich Aba . Emmei : Da > war ich. H-' rr Prä-

kr lebe die Kunst.
Humoristischer Roman von Arthur Winckler-Tannenberg.

14) Nachdruck verboten.

Hertha blickte ihn schalkhaft an . »Offen heraus ?'
fragte sie. — »Offen heraus !" — „Ich fände das sehr
lustig und würde mich freuen , — endlich kommt Else, ich
höre sie auf dem Flur sprechen", brach sie ab.

Der Doktor war über die Störung recht unzufrieden.
Eilig sagte er : „Wenn Sie mir gestatten wollten , Sie beide
sicher zur Ressource zu bringen — ich bitte recht herzlich
um die Erlaubnis — so könnte ich unterwegs beichten ."
„Um Gottes willen !" mahnte Hertha ab, „das dürfen Sie
nicht . Else wäre unglücklich, sie träumt von den Triumphen
ihres Talents — da ist sie, still !"

„Brrr ! Ist das kalt !" rief Elfe in das Zimmer
tretend . »Ach, du bist schon fertig , ich werde es im
Augenblick auch sein."

Hertha , Else und Dr . Ahrendt waren jetzt mit dem
Ankleiden fertig und schritten an den mit klappernden
Zähnen noch immer die Himmelserscheinung Be¬
wundernden vorüber in die prächtige Winternacht hinaus.

Die beiden Freundinnen Arm in Arm und neben der
linksgehenden Hertha der Doktor . Über diese Schutzwand
hinweg begann Else das dramaturgische Examen . An der
Ressource nahm man Abschied. Die beiden Mädchen
eilten durch den von einem eisernen Gitter eingehegten
Vorgarten die große Freitreppe empor . Die Fenster des
Saales waren erhellt und zu dem Doktor , der am Girier
stehen geblieben war , schallten die gedämpften Töne eines
Orchesters.

Ahrendt stand eine ganze Weile . »Welch ' ein süßes
Geschöpf !" flüsterte er zu sich selbst, „und Hertha heißt
sie! Hertha . Hertha , ein Name , den man lieben müme,
auch wenn er ihr nicht gehörte . Hertha !" Der Doktor
trat ein Stück von dem Gartengitter weg . »Zum Teufel
rnii dem ganzen Verein ! Ich habe , was ich suchte", fuhr
er fort und setzte sich auf den Rückweg in Marsch . »Der
enthusiastische Teekessel, der Trautverier , wird ein schönes
Gesicht machen , weim ich ihm das sage, aber ich kann ihm
nicht helfeiU"

Im kleinen Saale hatte sich indessen Mieske höchst
würdevoll seines ihin durch Trautoetter überbrachten Auf¬
trages entledigt , und lebt war 's still geworden . Die Gas«

stvent ! Avg . Bevel : I « tage . Sie Bauen fl« nt « t zu
melden . Wir sind doch hier nicht in der Schute . Vize¬
präsident Dr . Spahn ruft den Abg . Emmel zur Ordnung.

Abg . BchrcuS (wirtich . Vgg .) : Die Sozialdemokraten
tu » so. als ob sie zu bestimmen hätten , ivas den Arbeitern
frommt . Sie sind hier nicht die Vertreter der Arbeiterschast.
— Die Vorlage gebt an die Kommission.

Bei der nun fosiendeu Peritionsberatung wird eine
Reihe von Eingaben offne jede Erörterung erledigt.

DaS Zmpfgesctz.
Zahlreiche Petii -ione » verlangen die Aufhebung oder

Abänderung des Jmpsgesetzes . Der Reichstag Hai sich bereits
in zwei Sitzungen mir dieser Frage beschäftigt.

Abg Dr . Flris der (Z .si Im Volte ist man tief erregt
über die ablehnende Haltung der Regi nag zu den
Petitionen . Ich bin selvi . Leidtragender , eine meiner Kinder
ist nach der Impfung >effr schwer erkrankt , ob . Icit , der Arzt
es vorher ausdräcktiu ; als ganz gesund erklä ft patte . Stimmen
Sie für alle Resoluti : -m.  di hier verluden und vor allem
für die . die die Grn -rfle : taufet einführen wollen.

Abg . Dr . P .c.si. , Ganz entrchiedenen Protest er¬
bebe ich gegen die n ftchrm gen des Geheimrats Kirchner,
der die Jmpfgegner eines verbrecherischen Treibens be¬
schuldigt hau Ein B eamter , der an so weit sichtbarer Stelle
steht , sollte sich hüten , solche Ausdrücke zu brauchen . (Sehr
wahr !) Jmpfschäden an Leben und Gesundheit sind nicht zu
bestreiten . ^ m ,

Abg . Graf Oppersdorfs 03 .) : Der Behauptung , das
Jmp ' en helfe nichts , steht die medizinische Wisfenschaft ent¬
gegen . Deren Gefchloffeuheit gibt zu denken . Redner ist
für Einberufung einer Pockenkonserenz.

Abg . Sachse (Soz .) spricht wie die vetden ersten Zentrums¬
redner als Jmpsgegner.

Preu sicher Geheimer Obermedizinalrat Dr . Kirschner:
Alle Angriffe der Jmpsgegner gegen mich werden mich nicht
betri 'en , nicht wei ! ich als Arzt voreingenommen wäre,
sondern weit ich tief durü drungen bin von der Notwendig¬
keit , zum Wohl des deutschen Volkes die Impfung aufrecht
zu erhalten . Der Redner wiederholt in der Hauptsache die
sachlichen Ausführungen , die er bei der ersten abgebrochenen
Verhandlung vor einigen Monaten schon gemacht bat.

Geheimrat Brcyer vom Neichsgesundheitsamt , sowie
Abg . Dr . Mugdan (Vp .) betonen die Notwendigkeit der
Auftechteohaltung der Impfung . Abg . Dr . Faffbender (Z .)
vertritt seine Jmpfgegnerichaft . Hierauf schließt die Debatte.
Sämtliche Anträge zum Jmpfgcsetz werden abgelehnt.

Dann vertagt sich das Haus . Donnerstag : Rechnungs¬
sachen . Am Freitag beginnt die zweite Lesung der Reichs-
Versicherungsordnung . Der Seniorenkonvent hat sich heute
dahin verständigt , daß ohne Geschäftsordnung die Beratung
in der angegebenen Paragraphenfolge erfolge.

Preußischer Landtag.
Hbgcordnctcnhaue.

(66. Sitzung .) Rs.  Berlin » 3. Mai.
Am Negierungstische sitzt der Landwirtschaftsminister

v. Schorlemer . Das Haus beginnt mit der Beratung des
Entwurfes eines

AnSführungSgesetzes zum Vichsenchengesktz,
den der Landwirtschaftsminister Freiherr v. Schorlemer in
kurzer Rede begründete . Er wies darauf bin , daß sich der
Entwurf nach Möglichkeit dem bisher geltenden Recht an¬
geschloffen hat ; Aowcichungen davon sind insbesondere be¬
züglich der Entschädigungsansprüche getroffen worden . Hier
ist man über die schon im Gesetz vom 26 . Juni 1909 vor¬
gesehenen Erweiterungen noch hinausgcgangen . So soll bei
Milzbrand u d Rauschbrand . ferner bei Vild - und Rinderseuche
sowie bei Tollwut außer für gefallene Rinder und Pferde auch
sürEsel . Mauleselund Maultiere Entschädigung gewährt werden.
Für staatliche Entschädigung können nur Ausnahmefälle
in Betracht kommen . So , ive -in die Tiere nicht mit der
Seuche behaftet waren , derentwegen die Tötung erfolgte.
Ferner soll bei Maul - und Klan sieixche die E : rjchädigung
zur Hälfte , bei Tuberkulose zu einem ittr ! .-cm Staat zur
Last fallen . Auch bei Eingehen von Tiere, , a i>o! ,cilirf ) an¬
geordneter Impfung fällt grunuätzftch die E -ttjuiädigungs-
pflicht der Slaatsiässt u . — Der Minister bat das Haus,
dem Staat kein weit . . ende Belastung zuzumuten.

Diesem Er - a , e tarnen indessen die Redner der Parteien
nicht nach . Die Logg . v. Stockhausen (k.), Viereck (frk.).
Heine (natl .), Graf o. L-pee (Ztr .) und v. Saß - Jaworski
(Pole ) erkannten wohl prinzipiell den Entwurf als einen
Fortschritt an , waren aber fast alle der Ansicht , daß die
Staatskasse zu höheren Beiträgen herangczogen werden
könnte . Abg . Fisckbeck (Vp .) und in noch höherem Grade
Abg . Leinert (Sor .) wandten sich äaaeaen . daß der Seuctien-

flanunen waren verloscht.
Von den Teilnehmern der Vereinsversammlung be¬

fanden sich Trautvetter und Mieske im vorderen Brer-
zimmer und bei ihnen saßen zwei Männer . Alle vier aber
würfelten.

„Sagen Sie bloß , Herr Trautvetter ", begann Schwo-
bade . ein korpulenter Mann mit dünnem Blondgelock um
das gutmütig kluge Gesicht, in welchem sich ein dürftiges
Schnurrbärtchen seine überaus verspätete Existenz erkämpfte,
„was machen Sie noch hier ? Haben Sie Nachturlaub
von der gnädigen Gestrengen ?"

„Oder zufällig den Hausschlüssel gefunden ?" neckte
Sattmg weiter , ein kleiner athletisch veranlagter , stämmiger
Ge ;ell, mit besser entwiüeltem Schnurrbarte , hellen,
blitzenden Augen und energischen Bewegungen . „Sequens !"
sagre Trautoetter , „geht euch gar nichts an !" setzte er dann
hinzu . „Er wartet auf den Doktor ", erklärte Mieske.
„Den Theaterdoktor , wie ?" erkundigte sich Schwobade,
seines Zeichens Inhaber einer Uhren - und Instrumenten¬
handlung . „Sagt mal , ist denn mit dem Kerl was tos ?"

»Ob 's das ist!" rief Trauwetter , Sattnig den Becher
zuschiebend, »ein großartiger Mensch ist das und ihr hattet
hübsch beitreten sollen ." »Hm , können wir ja noch",
meinte Schwobade überlegend . »Wenn ihr mal ein
Couplet zu singen habt , da werdet ihr unfern Stadt-
Helmerding so wie so brauchen . jSttä , Fritze ?" sagte
Sattnig und schlug seinen Freund Schwobade aufs Knie.

„Na ja , Carle , wenn 's nötig ist, bin ich nicht so. das
weißt du ", erklärte der geschmeichelte Stadt -Helmerdiiig
iinb ^ agte dann weiter : »Wann gehl 's denn los und mtt
was ?"

»Wird Hen jetzt alles beraten werden " versicherte
Trauwetter mit wichttger Miene , »der Doktor hat mich
gebeten , ihn hier zu erwarten . Ah, da ist er schon ! Ihr
müßt mich auf ein halbes Stündchen entschuldigen ."

Soeben war Dr . Ahrendt emgetreten und Trautoetter
lies ihm entgegen . Leide nahmen dann in einer Nische
des Zimmers , abgeschieden von den übrigen Gästen , Platz.
»Feuer und Flamme ist der gute Trautoetter ". sagie
Sattnig , »morgen um fünf Uhr muß er schon wieder auf
den Beinen sein und geht sonst nicht ins Wirtshaus.
Feuer und Flamme ist er !"

»Ja , das ist er ", knurrte Mieske und ergriff den
Knobelbecher . „ich werde seine Partie übernehmen ." —

schütz zu politischen Zwecken mißbraucht werde . Nach
der Minister den Entwurf ve - ieidigt hatte , wurde die *
jage an eine Kommission von 21 Mitgliedern überwiesen.

Ein Antrag des Abg . Hammer (kons.) wünscht , V
möge dahin wirken , daß die ReichsgeweroRegierung

ordnung den
Betrieb eines Wnnderlagers

von eine : besonderen Erlaubnis — die nur für längst;
14 Tage zu erteile ., ist — a hä , gig macht . Nach ber ®e,
gründuug Dun » oer - nircu e e töerte ein Regierung^
kommissai . da di «. eu e gle m g ereitsSchritte indiM
Ri lung gegen £>u luftvü je des Wanderlagerwesens eetaj
ha, , die bei » Bundes,at sympathisch ausgenommen wurdet

: längeren Tei -atte . in der die Redner zumeistNach einer rangeren genaue , u , uei uie jitunei »uiueui »n
Sinne des ftntragstell rs gegen die Mißslände der Wander-
0 ger (be anders die unverhältnismäßig geringe Steuer-
lei :uito) spramen. mmde dem Antrag zugestimmt . — tzj,
weiterer Antrag Hanimer betrifft die

Besteuerung der Konsumvereine.
Danach wird oie Regi rung ersucht , einen Gesetzentwuij

vorzr .il :n . worin ü .e Ra . alte der Konsumvereine all
Divibc .üe zu betrachten und zu versteuern sind . Regierungz, .-
fettig wurm crftärt , daß üie Frage bei der Neuregelung des
Einkommen !:, uergeietzes erwogen werden wird . Es folgte
eine ausgedehnte Debatte , in der der Antrag zumeist•
sympalhisl , d >»andelt wurde , daun ging er au die Kommission
für Han . ft und Gewerbe

Hierauf vertagte sich das Haus aui morgen . Aui der
Tagesordnung treuen au .-e . Mein reit s ..eff, eu : Gesetz über
die u .itiütiung des Ui’. J . w >g. r.

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 5 . Mai.

Sonnenaufgang || Monduntergang 2“ 3!.
Sonnenuntergang 729 II Mondaufgang 10 07$j.

1798 Dichter Christian Scherenberg in Stettin geb. — 1818
Sozialist Karl Marx in Trier geb. — 1821 Napoleon I. auj
St . Helena gest. — 1849 Dichterin Alberta v. Puttkamer ch
Glogau geb. — 1902 Amerikanischer Schriftsteller Bret Harte ta
London gest. — 1904 Ungarischer Schriftsteller Maurus Jokai iai
Budapest gest. _ _

di

Könial . Schöffengericht Hachenburg . (Sitzung v . 3 Mai 1911.)
Der Zimmennann Wilhelm Schn , von Müschenbach , da

Maurergeselle August Schn , von Oberhattert und der Maurerhand'
langer Josef Schn , von Oberhattert hatten sich wegen Körpern»-
letzung zu veranlworteu . Sie sind beschuldigt , den Arbeiter Emil
Schumann von Niederhattert am 23. Dezember 1910 in der Westend¬
halle in Hacheuburg mit Füßen getreten , Wilhelni Schn , außerdem,
noch mit einem Schirm geschlagen zu haben . Die Angeklagten sind
mit Schumann verfeindet , namentlich sind sie nicht gut auf den¬
selben zu sprechen, weil er in einer anderen Strafsache nicht z«
ihre » Gunsten ausgesagt hat . Die Beweisaufnahme ergab für
Josef Schn , nichts belastendes , weshalb derselbe freigesprochen
wurde . Das Gericht hielt für die beiden anderen Angeklagte»
eine enlpfindliche Strafe für angebracht , da Personen , die als Zeu,
vernommen auftretcn , dafür in Schutz genommen werden muss
Obwohl die dem Schumann zugefügten Verletzungen keine erheb¬
liche» waren , wurde doch August Schm zu 6 Wochen Gefängnis
und Wilhelm Schn , zu 4 Wochen Gefängnis kostenpflichtig u»<
urteilt . — Zu je einer Woche Gefängnis wurden verurteilt : d»
Bergmann Heinrich N . und Daniel Kl. von Roßbach . Beide habe»
in der Nacht vom 7. zum 8. August v. Js . dein Betriebsführa
Heydemann in Roßbach die Fensterscheiben eingeworfen und den¬
selben gedroht , sie würden ihn mal tüchtig verhauen . Die Drohum
machten sie auch zumteil wahr , indem sie mit Flaschen uni
Steinen nach dem Betriebsführer warfen , wodurch derselbe verletzt
wurde . In dieser S -che harte schon einmal Verhandlung ange¬
standen , die aber zwecks Vernehmung weiterer Zeugen vertagt
wurde . Heute wurden die Angeklagten der ihnen zur Last g«
legten Srraftaten als überführt erachtet . — Ein alter Brude^
Skraubrnger , der sclwn viele Jahre seines Lebens hinter schwedische«
Gardinen und im Arbeitshanse verbracht hat , der Schuhmach»
Karl Rohde von Fürstenwerder , zierte die Anklagebank , um sich
wegen Beritelns und Landstreichens zu verantworten . Das Ge¬
richt erkannte auf 1 Woche Haft und Ueberweiiung an die Landes«
Polizeibehörde. Er »ahm die Strafe an. — Wegen Beleldiguaz
des Betriebssührers Heydemann von Roßbach wurde Albert K-
von Roßbach zu 20 Mark Geldstrafe eo. für je 5 Mark 1 Tatz
Gefängnis kostenpflichtig verurteilt . Auch wurde auf Publikati ^ ^ ^
des Urteils im „Erzähler vom Westerwald " auf Kosten des lchMjut«
erkannt . Der Angeklagte hatte dem Betriebsführer , als dieser
eine Wirtschaft ging , zugernfen . „da kommt der rote Spitzb
der Gauner usw ., den werde ich schon mal kriegen".
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^Na . was , Herr Dottor , vas war ein ganz seiner Anfang ?"
interpellierte Trauwetter Ahrendt . »Hm , ja — ja !" gab
dieser zurück, aber was ich Ihnen sagen wollte : Sie müssen
so bald als möglich einen anderen Vorsitzenden haben , i«
tauge zu dem Amte nicht. " _ ]

Trauwetter markierte Entsetzen . »Herr Doktor ! Wo
denken Sie hin ", sagle er , »glänzend haben Sie 's gemachtst
Na , an meinem Lobe wird Ihnen wenig liegen , aber das
werden Sie sich wohl selbst zugeben , daß Sie ein perfekter
Vorsitzender waren . Ohne Sie wär 's nichts und würds
nichts ."

„Ach was , lieber Trauwetter , es muß ohne miv
werden . Sie haben selbst erlebt , wie peinlich es ist, wenn
der Vorsitzende die Mitglieder nicht kennt . Er muß rill
Mann sein, der alle kennt und hen alle kennen ."

„Verehrtester Herr Doktor ", eiferte Trautoetter,
dürfen Sie sich nicht zu Herzen nehmen ; der Herr Eng»
ist nicht vielen bekannt . Er lebt sehr sttll ; die Tante Lina
sagt stets, er studiert die sämtlichen Künste ." — »MS
alles sein, aber ich kenne auch die Übrigen nicht und W*
ist doch sehr fatal ." — „Dann fragen Sie mich. Ho?
Doktor , ich will gern Ihr Adreßbuch sein — fragen
mich !"

Über des Doktors Züge ging ein Aufleuchten , wie es
ein plötzlicher guter Gedanke hervorzurufen pflegt . »Da«
wäre zu probieren ", sagte er . »So geben Sie mir euE
eine kleine Biographie der Tafelrunde ."

„Mit Wonne ! Neben Ihnen saß" — er dämpfte
Streune aiwti mein und wies mit dem Damnen rinftvÄ^

„xu . öte . Ein !seieu . guier Kerl , aber sehr oeauro^
s Ku nutteuuer ernen Runges - Eine Ruhe hm ec,
• goldene Ruhe , oder neu ch ivenn der euiiuul

w .cv. g-.aus uit, m ei -urchtee : R ?" ttnö nun bcgaiüff
Traute euer oer fi: ,i-■* au :ii p -e Wer neunter zu schildern- s

A uenüt ra» in -euten Slrch ; zurr .ngelehnt und raLG^
reu. zu Zeit beichleumgle er ua Referat mit

... ■ te. lieber Herr Truuweuer . nun kW
H <: - . : me -..r . ’

rem We iernufeu kam er beun , jjS-re i , ^,,t au, Ösen lagen FräU'kt
: T->-. -Ui- ein .'lä rüuuö uvet die wäret: io It̂ -, S »» ^ ei--en on. ^ u-»,eu kaum vemerkt haben?" -

huch muß.e ‘•p irjia: <uch sie kennen lernen, Herr 0 $ "
veuerl" demertte oer Doktor anmmv-eud gleichgültig.
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Hachenburg, 4. Mai . (Wissenschaftliche Vorlesungen
in Attenkirchen.) Nachdem Herr Professor Dr. Küntzel-
^canksurt am vorigen Samstag eine Uebersicht über die
Entwicklung Deutschlands vom 16. — 18. Jahrhundert
oeaebfn und seine Zuhörer mit den Tendenzen der
brandenburg -preußischen Geschichte dieses Zeitraumes
bekannt gemacht sowie den Großen Kurfürsten und
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Friedrich Wilhelm I . charakterisiert hat , wird er Sams-
den 6 . Mai , _ von 5 — 7 Uhr ^ im Bahnhotel zutaq den o . wcu >, wn o — , uyi u « -ourmyorer z,

Altenkirchen den ersten seiner vier Vorträge über Fried,
rich den Großen halten . Die gehaltvollen Vorbemerkungen
und die Persönlichkeit des Redners bürgen für wirklich
interessante und wissenschaftlich durchaus gediegene Vor¬
lesungen . Der Besuch derselben ist darum allgemein
dringend zu empfehlen.

(Egs ) Hansabundvortrag.  Der Berichterstatter,
der m Nr . 100 dieses Mattes über den am 28 . April
stattgehabten Vortrag des Hansabundes schreibt , ist un¬
gehalten , daß der Vortrag nur mäßig besucht gewesen
ist. Das kann man erklärlich finden ; denn als Menschen-
und Bildrmgsfreund darf er ruhig die Meinung haben,
daß ein guter Vortrag möglichst vielen zu Ohren 'kommen
sollte . Besonders wendet sich der Unmut des guten
Mannes gegen die Forstschüler und Lehrer . Er schreibt:
„Namentlich wäre derselbe ( der Vortrag ) den Forstschülern
und Lehrern zu empfehlen gewesen ; von letzteren be.
merkte man nur Herrn Lehrer G . " Mit dieser tadelnden
Aeußerung ist allerdings die Grenze des RechtSbodenS
überschritten ; wir weisen daher den in den angeführten
Worten des Brichterstatters liegenden Tadel auf das
allerbestimmteste zurück . Auch ist eS nicht gerade ein
Zeichen von Klugheit , so etwas zu schreiben : wer so
mit Steinen um sich wirft , möge ia die gläsernen Teile
seines Daches mit schützenden Decken versehen . (Die
Marienberger Zeitung , die denselben Bericht gebracht
hat , hat die beiden letzten Sätze , in denen die tadelnde
Aeußerung mit enthalten ist , wohl aus richtigem Gefühl,
weggelassen . War der Hansabund -Vortrag etwa be¬
sonders  der Forstschüler und Lehrer wegen ins Werk
gesetzt, oder sollte er sich an das breiteste Publikum
wenden ? Haben die Forstschüler und Lehrer es beson¬
ders  nötig , sich durch Anyören der Hansabund -Vorlräge
belehret , zu lassen , oder sollte vielleicht ihre Anwesenheit
dienen , „ um die Zahl zu füllen " ? Wir empfehlen dem
Berichterstatter , in Zukunft bei ähnlichen Gelegenheiten
zu bestimmen : „ Die Forstschüler uno Lehrer haben zu
erscheinen ; wer von ihnen nicht pünktlich zur Stelle ist,
wird am nächsten Tage entlassen !"

Bom Westerwald , 2 . Mai . Schon seit 12 Jahren
besteht im Westerwa ' dklub die Absicht , einen Anssichts¬
turm aus Basalt auf dem Salzburger Kopf zu erbauen,
wozu etwa 15 000 M . erforderlich wären . Der Klub

mit der Ausführung , well ihm bis jetzt nur
5000 M . zur Verfügung stehen . Es ist nun IN An
^gung gebracht worben , Anteilscheine auszugeben , etwa
zu ao , 50 und 100 M . ; es haben sich auch bereits einige
Manenberger zur Uevernuhme von Garantiescheinen be-
tttt erklärt , hoffentlich folgen noch andere Freunde des
Westerwaldes dle,em Beispiel.

Reuuerod , 1 . Mat . Hente waren es 25 Jahre , seit-
ibiauna ™  RmlSgenchlsrat Hofmann hier , n Rennerod
59  Mtellt wurde . Der Jubilar hat sich ,n seiner lang-

Myngen Tätigkeit das Vertrauen der Einwohner des
enchlSbezlrkS in vollem Maße erworben . Während

Gegend und die Hebung des Fremdenverkehrs hat er
reges Interesse gezeigt und betätigt , insbesondere hat
er sehr viel dazu beigetragen , daß die Bahn Herborn.
Westerburg erbaut wurde . Am Morgen des heutigen
Tages brachten ihm die Beainten des hiesigen Gerichts
gemeinsam ihre Glückwünsche dar , ebenso wurden ihm
im Laufe des Tages noch zahlreiche Gratulationen über¬
mittelt . Auf ausdrücklichen Wunsch des Jubilars wurde
von größeren Feiern abgesehen.

Limburg , 3 . Mai . Verhandlungen zwischen den
Parteivorständen der nationalliberalen Partei und der
Fortschrittlichen Volkspartei behufs einer liberalen Einigung
in Nassau sind zurzeit dahin im Gange , daß der seit¬
herige nationalliberale Kandidat für den 2 . nassauischen
Wahlkreis Wiesbaden -Rheingau , Kommerzienrat Bartling,
m  4 . nassauischen Wahlkreise Limburg -Runkel , der zur-
zeit von dem Nationalliberalen Buchsieb -Runkel vertreten
wird , kandidieren soll.

Wiesbaden , 2 . Mai . Im Kalenderjahr 1910 war die
Zahl der Blitzschäden im Regierungsbezirk Wiesbaden
nach der amtlichen Statistik mit 162 größer als bisher
jemals , und riamentlich entfielen auf die Monate Mai
und Juni allein 108 Blitzschläge , eine Zahl , welche in
diesen zwei Monaten bisher niemals annähernd erreicht
worden ist . Von den 162 Blitzschlägen verursachten
148 nichtzündende Blitzschläge einen Schaden von 15 443
Mark und 14 zündende einen solchen von 41 454 Mark,
so daß sich der Gesamtblitzschaden auf 56 797 M . stellt.
Der Anbringung von Blitzableitern auf gefährdeten
Gebäuden wird bei der nicht unbedeutenden Höhe der
Blitzschäden von der Verwaltung der Nassauischen Brand¬
versicherungsanstalt tunlichst Sorgfalt gewidmet werden.

» vatz er Selbstmord
J5 }5 £ Ö e leugnet die Tat : sein ebenfalls ver-
basteter Komplize Grape hat aber ein umfassendes Ge¬
ständnis abgelegt.

© Morgan kauft einen Lutherbrief für 102 « « «
Mark . Bei einer Autographienverfleigerung in Leipzig
erreichte ein Lutherbrief an Karl V. (Nr . 109 ) die Summe
von 102 000 Mark . Das erste Angebot waren 5000 Mark,
und bereits nach fünf Minuten war die Höhe von 102 000
Mark erreicht , für welchen Preis ihn Monsieur Marinis
aus Florenz für Pierpont Morgan erwarb . Bis zu dieser
Summe hatte übrigens auch der Berliner Verlagsbuch¬
händler Herr Karl Marfels mitgeboten.

?eser vertrat er den hiesigen Kreis
SU , als natwnalliberaler Reichstags - als auch Land-

pagsabgeordneter . Für die Verschönerung der hiesigen

ff ab und fern.
C Unter dem Auto des preußischen Prinzen . Das

Automobil des Prinzen Joachim Albrecht von Preußen,
der gegenwärtig in Marienbad zur Kur weilt , überfuhr
in Scheibenreuth bei Eger die zwölf Jahre alte Zimmer¬
meisterstochter Luise Schneider , die deni Auto direkt in
den Weg sprang . Das Mädchen war sofort tot.

O Wieder ein Absturz eines deutschen Fliegers , der
allerdings glimpflicher ablief als der des Oberleutnants

e or gemeldet . . Im Aerodrom in Douzy versuchte
der Aviatlier Lindpamtner mit einem sehr schnellen
Sommerelndecker emen verwegenen Gleitabstieg aus
1500 Meter Hohe . Doch etwa 30 Meter über dem Erd-
boden schlug der Emde er um überstürzte sich mehrmals
und krachte daun auf den Boden nieder . Der kühne
Amatlker blieb vollständig unversehrt unter den Trümmern
seines Apparates.

o Gefahren der Straße . Beim Auswechseln de,
Ma - en  für die elektrische Leitung in Brzezowitz bei
Beumen (O .-S .) stürzte ein schwerer c ferner Mast in eine
L >char auf der Straße spielender Kinder . Ein elfjähriger
Knabe wurde sofort getötet , sein kleiner Bruder erlitt
lebensgefährliche , zwei andere Knaben schwere Ver¬
letzungen.

o Dämon Alkohol . Der 60jährige Musiker Graf in
Ziegelerdeii bei Kronbach in Oberfrauken erschlug seine
^ ' ckialtrige Ehe,rau . Er verlangte von seiner Frau
Geld zu Schnaps : als sie ihm nichts gab , geriet er in
?i nre derartige Wut , daß er blindlings auf die Frau ein-
schlug , bw sie tot liegen blieb . Nach dem Morde begab
ich der Unmensch in eine Wirtschaft des Ortes , wo er sich

seiner Tat noch rühmte . Bald darauf wurde er fest¬
genommen.

Lunte Oages - Okronik.
Bismarckhütte , 3. Mai . Beim Martinsofen Nr . 1

wurden durch aus der Pfanne herausspringendes glühendes
Of eu sieben Mann verbrannt . Vier erlitten schwere Ver¬
letzungen. An dem Aufkommen zweier wird gezweifelt.

Saarburg , 3. Mai . Das Befinden des Militärfliegers
Oberleutnants Roser , der beim Habsheimer Flugseide ab-
sturzte, ist zufriedenstellend. Die Verletzungen haben sich
glücklicherweiseals nicht so schwer herausgestellt , wie es zuerst
schien.

Düsseldorf , 3. Mai . Das Luftschiff „Deutschland " flog
m>t zehn Paffagieren nach Krefeld. Kempen und Moers : die
Rückkehr nach hier erfolgte in glänzender Fahrt.

Genf , 3. Mai . Beim Vortrieb des Tunnels durch den
Mont d'or bei Vallorbe erfolgte eine Explosion . Zehn
Arbeiter wurden dabei verletzt, davon drei schwer. Ein
Arbeiter hat beide Augen verloren.

Hus dem Gencbtslaal.

, o Die Ehefrau « ls Anklägerin . Eine Frau Ullrich
n Oschersleben beschuldigte ihren Mann , den Arbeiter

Ullrich, vor V/2 Jahren den Rentner Schwannecke er¬
mordet zu baden . Dieser war damals erbänat auf-

„ § D » Krach von Heiligcndamm vor Gericht (4. Tag.
8. Mai .) Nach eintägiger Pause wurden die Verhandlungen
wieder aufgenommen . Am sitzungssreien Tage waren mehrere
Sachverständige mit den Zeugen Kaufmann Haake und
Architekt Möller nach Herltgendamm gefahren , um dort den
Wert der von der Firma Haake gelieferten Teppiche und
Model nachzüprufen . Es handelte sich darum , die Nichtigkeit
der Behauptung der Verteidigung festzustellen, daß die Firma
Haake dem Angeklagten mehr Teppiche und Möbel geliefert
hat . als er wollte , und ihm Preise berechnet haben soll, die
die in der Branche üblichen Preise überschreiten. Diese Be-
hauptung wurde durch die Besichtigung nicht unterstützt . In
der wieder aufgenommenen Verhandlung erklärte als Zeuge
der Vertreter der Lübecker Banksirma Wolff, daß man dem
Angeklagten durchaus nicht so rigoros die Mieten weg-
genommen habe, daß er nicht weilerarbeiten konnte. Denr
Angeklagten John -Marlitt wird schließlich noch zur Last ge-
legt , daß er entgegen , den gesetzlichen Vorschriften keine
Bücher geführt und kerne Bilanzen gezogen haben soll
worauf br erklärt : Ich habe im besten Glauben gehandelt.
Geschulte Juristen haben mir gesagt, ich brauchte keine Bücher
zu fuhren , ich. hatte kein Geschäft. Ich oin ja auch nicht
Vollkaufmann un Sinne des Handelsgesetzbuchs, ich bin in
der Hauptsache Schriftsteller und habe auch nicht nötigBücher zu fuhren.
. ß Spielerprozch . Vor der 3. Strafkammer
des Berliner Landgerichts 1 sollte der große Spielerprozeß
gegen Matiske und Genoffen beginnen . Als Angeklagte
waren geladen : der Generalagent Josef Matiske . der Kauf-
mann Paul Hahn , der Graveur Paul Uckel, der Ver¬
sicherungsbeamte Willi Uckel. der Kaufmann Eugen Hahn,
der Versicherungsbeamte Otto Zenk und der Kaufmann
Johannes Gräber . Matiske und Paul Hahn werden des
gewerbsmäßigen Glücksspiels, die übrigen der Beihilfe be-
schuldigt. Außerdem sind 51 Zeugen geladen , die sich zuni
größten Teil aus dem Kaufmannsstand rekrutieren . Auch
befinden sich Apotheker, Rentiers . Bankbeamte , mehrere
„Putzmacherinnen " und Studenten darunter . Als aufgerufen
wurde , stellte sich heraus , daß der Hauptangeklagte Matiske
nicht erschienen war . Das Gericht beschloß, einen Haftbefehl
gegen ihn zu erlassen. Da eine große Anzahl von Zeugen
geladen worden ist. müffe das Gericht auf jeden Fall ver-
suchen, des Matiske habhaft zu werden . Die Verhandlung
wurde dann auf einen Tag vertagt.

Vermischtes.

Der kleinste Papagei der Wett . Eine britische
Expedition , die zurzeit in Neu -Guinea Forschungen macht,
bat dem Naturhistorischen Mweum von South - tkenstnaton

ist äf 'Äl schied sich „Hertha Mewes
•ES ? Tochter unseres e-WMadtrais . ein reizendesunsres ^ -laoirais . em reizendes
s 2 tehr sanft , sehr , «l . einfach . Viel Geld mag
L" 1® haben , der Vater 'm  sein wohlhabendes Aus-
nick. ^ ßbfer  durch drei mdSL  wird das Vermögen

„ie? t9  J em - ^ ch habt «kch sehr gewundert , daß
L “ !e‘n A ^ wes gekommen U außer im Gesangverein
fest ie  rnrgeuds , die ZLnilie lebt nur für sich und
tenft *' ner‘ Eiteren Umgang , als den rn der Verwandt-

höchste Geivicht aus den Gewinn wlcher stltttgliever legen,
die unserm Verein gesellschaftlich zur Zierde gereichen . —
A propos , der Herr Rohland , ffieiitier , nicht wahr ? Mit
täglich 24 Stunden freier Zeit und allerlei kleinen Stecken¬
pferden , das wäre vielleicht ein Nachfolger für mich , wenn
die Geschichte im Gange ist ? "

? nberbnr ' kiel der Doktor ein , „so wird sie
nickt w Verein nicht dauernd beitreten ? " — „ Wenn
Perf-wfl ^ .euridin wegen — schwerlich !" — „Und dann
Anmilie  Ire wieder in dem unnahbaren Bannkreis der

schade !" - „ Meinen Sie , Herr Doktor , daß
e ' m,  vl» ? ftre - 2ckt denke, die bekommen wir niemalsde B .idne —*

wollen-" i ! au ® r “' ,öet  Doktor brach ab , er hatte sagen
dessen 9 nach meinem Wunsche : sagte aber statt

unbedingt erforderlich , aber gesellschaftlich
vch,ew " 0° ^ ' bem  Renommee des Vereins sehr wert-

Das ist richtig , sehr richtig !" rief
^ ' chkiost- " Sehen  Tie . Herr Doktor , wie Sie dasimmer alPim 21, ftvi -tpri mirtortder " " Er gleich zu treffen wissen , Sie wollen nickt
ielic T.prhivri ^ oriitzeiide sein ? Ja , das wird uns sogar
teb i* i‘ ö0 T- lk!n, Franlem Mewes im Verein zu haben
M " n s machen ." — „Das wäre ? Sie ? " erkundigte
§ r rC l,öt »ist Jnieresse.
^etkr- .̂ ? ^ !er war intt ieinen Gedanken beschäftigt und
kenne . nickls . „Ja ich ! — Den Herrn Rohland
fcotre er „ Wenn er heute daheim gewesen wäre,
^ fehlen dürfen . Hinter den stecke ich mich,
L.e oe- ' Lulen , Rodwnd ist. da haben wir auch Fräulein
ks  ullkin geht'sl Nein , Herr Doktor , wie Sie
Ni klar und richtig hervorgehoben haben , daß es
Unck aut >0l0tz auf das Spielenkönnen ankommt , sondern

getettschafilichen Wert des Mitgliedesl Sie
"'wt fort oon dem Bvrsitisndennlistenl"Der ~ uciil -vviiipciiveiipviien!

| *0t ficb k.̂ ok' or blies behaglich den Rauch seiner Zigarre«t Nck vt » iiiuuui icuict omntie
*tt e ? ' “ • .Ra . ich will ja auch die Sache nicht ganz

!! ' ) a8te  er , „wenn Sie Nieineil, daß ich ihr nütze,
" Ge>n„^ ^ ug >ein ." — Seme Gedanken waren längst

k ^ goerein . — ..Aber wir muffen allerdings das

„Denken wir lieber nicht daran , Herr Dottor " . winkte
Trauwetter ab . „Sie sollen keine Arbeit weiter haben — "

Ahrendt dachte nach , wie er Hertha bald wieder träfe.
„Wir müssen nun eine zweite Versammlung ansetzen ",
meinte er in diesem Gedankengang . „Wollen Sie die
Herren Mieske und Engel für übermorgen bestellen , daß
wir uns dieferhalb beraten ? Und Sie komnien natürlich
auch . Sie haben ja die arttstische Direktion — " Traut¬
vetter nahm eine sehr erhabene Miene an.

„Verlassen Sie sich auf mich , Herr Dottor , verlassen
Sie sich ganz auf mich . Übermorgen Abend hier im
kleinen grünen Zimmer Vorstandssitzung . Mieske kann
ich es gleich sagen und morgen früh Herrn Engel . Soll
ick Ihnen nun noch weiter berichten ? Links neben
Fr i lein Rohland saß die Regierungsrätin Meinhards
von deren Töchtern wird «ine oder die andere für die
Bühne tauge,v neuern wollen wir doch in der Lefeprob,
denken ."

„Ihre Sache , Herr Trautvetter , Ihre Sache !" —
„Sehr richtig , meine Sache . " — „Und das Stück , zu,
Leseprobe ? " — „Ihre Sache , Herr Trautoetter , Ihre
Sache !" gab der Selbstvergessene zurück.

„Sehr richtig , meine Sache . Aber , was ich vorhin
fragre , soll ich weiter berichten oon der Tafelrunde ? " Da
erhob sich Ahrendt . „Doch besser nicht " , sagte er . „ Sie
erzählen nur übermorgen den Rest . Es ist spät und ich
will heim . " — „ Wie Sie befehlen , Herr Dokttrr , also
übermorgen Abend 8 Ubr ? "

Fortsetzung folgt.

□ Brutanstalt für Menschen . Ein Bedürfnis lag vor
Aber die Menschheit darf sich beruhigen . Das Bedürfnis
Lundbera r‘ Mäst und schlummert DoktorLundberg . Er bat unsere an Ideen nicht gar zu arme Zeit
um emen Gedanken von schöpferischer Gewalt bereickiert«
Brutanstalt für Menschen. Jedenfalls ein Ähnliches schwebt
Ihm vor . Er üentt nickt an die runden Gläser der Retorten.

an Zauverfpuk und Faxeret , mit denen Faustens veschrünkt
gelehriger Schüler Wagner den Wicht Homunkulus schuf,
sondern an eine Art Hürde , wo Menschen gesund an Leib
und Seele „gehalten " werden , um eine tüchtige Raffe heran-
zuzuchten. Natürlich übernimmt der Staat die nötigen
Speien . Er hat ja das stärkste Jntereffe an der Sache . Je
kräftigere , leistungsfähigere , widerstandsstarke Männer und
Frauen im Lande sind, um so sicherer wird ein Volk in
Weltmachtstellung einrücken. So ganz allgemein haben frei¬
lich schon seit Jahren Hvgiemker . Volksbeglücker in der Angst
vor der Entartung auf die Notwendigkeit einer Zuchtwahl
hingewtesen , die frei von allem gesellschaftlichenZwang und
allen „Geldslandpunkten " lediglich das nächste markige Ge¬
schlecht als Heiratsziel bat . Diese Gedanken sind allmählich
ms Volk gedrungen . Man ist doch wählerischer geworden.

belastete Familien , mögen sie noch so gut im
Metalltlange sein, will doch heut so recht keiner mehr hinein.
Aber die Weite des Beliebens der einzelnen (gewiffermaßen
die periönltche Freiheit in der Wahl der Lebensgefährten)
oeihmdert doch die Erreichung des Zieles . Hier muß der
'dtaar (zivar ohne Zwang , aber mit allerlei Lockungen) vor-
»ehen. Ein Versuch müßte jedenfalls mit einem Ausschreiben
geinacht werden .̂ Man muß sich ungefähr eine Vorstellung
davon machen können, aus wieviel Ätenschen zu rechnen ist.
An unedinen ist freilich, daß «er neue Berus bald überfüllt
cm wird . . .

stleueftes aus cien äUtzMäiUr « .

. Die diebischen Bauer ». Landessürst (zum Bürgerineister
eines kleinen Dorfes ): „Nun . mein Lieder , hat wohl jeder
Ihrer Bauern Sonntags sein Huhn im Topfe ?" — „O ja-
aber meistenteils von den meinigen , Durchlaucht !"

(Äteggendorfer Blätter .)
Stimmt . „Kann man Ihren Dackl auch mit einer

Schüffel Würste allein lassen?" ' rum net : is eahm aus
ied'n Fall lieber , als wenn man „i. ugt !"

(Meggendorfer Blätter .)
Aus einem Bericht . „Was die Bcfchädlo:wg der Lampe

betrifft , so liegt ein Verschulden eines Drluen nicht vor.
Die Lampe ist im Drange der Geschäfte von, Tt,ch gefallen
und k-rmtt im dienstlichen Jntereffe zertrümmert worden !"

(Meggendorfer Blätter .)
Ans dem Aussatzheft einer höhere » Tochter . Backfisch

(schreibt über das Thema : „Die Zeit "): „Die Zeit ist das
kostvarste Gut , welches Gott dem Menschen verliehen hat:
denn was sollte wohl der Mensch anfangen , wenn er keine
Zett hatte ? !" _ (Dorfbarbier .)



bereits 14 000 IGoaelMige un» 300 »«runter
eine Anzahl Stücke von hohem Wert, rufenden können.
Besondere Aufmerkf«mkeit erregt et« ausgewachsener
Papagei mit dunkelgrünem Gefieder, dessen Länge von der
Schnabelspitze bis zum Schwänzende ttm 78 Millimeter
beträgt , so daß man hier die kleinste Bisher bekannte
Papageienart vor fich hat. Außerdem wurden zwei neue
Paradiesvogelarten entdeckt, dere« Gefieder von einer ganz
außerordentlichen Farbenpracht ist.

Merkwürdiger Grund zum HauSverkaus . Ein«
Hausbesitzerin in dem ostthürmgischen Städtchen Auma
erließ folgendes Inserat : »HauSverkauf. Mein in der
Moßbicherstraße belesene- Hau» will ich, « eil mein
Nachbar Binders Junge mir ein Fenster zerbrochen hat,
sofort verlaufen. Wilhelmine Lautenschläger/ Kleine Ur¬
sachen, große Wirkungen.

Wie arotz ist die Pariserin ? Zwei Gelehrte der
Akademie der Wissenschaften in Daris haben 256 jung«
Damen, die in Paris geboren find, gemessen und fest¬
gestellt, daß die Durchschnittspariserin eine größere Gestali
hat als die Südfranzösin , und daß die in Paris geborener'
Frauen größer sind als die in Paris geborenen Männert!
Das Durchschnittsmaß der Pariserin ist 1,67 Meter,
während das weibliche DurchschnittSmaß in Frankreich
überhaupt 1,64 beträgt.

Hauptmann und Sinjühriger . Der Einjährig«
Müller einer Grenadierkompagnte in BreSlau «?« Theo¬
loge und . . . kam oft zu spät «um Dienst. Da » passier:«
ihm jüngst wieder einmal. Die Kompagnie war längst
angetreten, al« deS HauptmannS scharfe» Sag « den Gin«
jährig-Freiwilligen Müller bemerkte, wie « da» Tvr de?
Kasernenhofs passiert und sich »rrschickt, die S «serne zu er¬
reichen. Schon ertönt das Ksmmand» »Me » eintreten !"
und bald darauf »Stillgestanden ! Augen recht»!" Dem
Pferde die Sporen gebend, erreicht der Haupt« , «* noch
rechtzeitig den Einjährig -FreiwiMgen , der »ersteinert wie
eine Bildsäule und schweren Herzen» da» sonst so stblich«
„Drei Tage Mittelarrest " erwartet . Statt dessen ad« ver¬
beugt sich der Hauptmann artig oor dem »verlorenen
Schäfchen" und begrübt es salutierend « it de« Worten:
„Melde ganz gehorsamst, Herr Pastor , di« Genieinde ist
schon angetreten." — Bon diesem Tage ab war über Un¬
pünktlichkeit des Einsätzrigen Müller nicht mehr t « klagen.

Ein Verfahren zur Verhütung dar Man !» und
Klauenseuche.

Di « »Landwirtschasfliche Umschau" veröffentlicht ein
von Herrn NittergntSpächter Garck in Eiiienhof erprobte»
Berfabren zur Verhütung der Maul « und Klauenseuche.
£vrc Garck schreibt : Zunächst ließ ich Fenster und Zug¬
löcher nach der Seite , von der die Gefahr drohte, schließen
und verstopfen und verbot jedem Uubeknater da» Betreten

des Hofes, to' cbes Verbot auf dem Lande nickst
ininicr von E g . wird jedermann wissen, dem länd-
l he Ver ' not unbekannt sind. Alles Pertonal
sucht Ve e ff: sich in Gasthäusern uiw. In solcher
gefahrdrohenden Zest ist besondere Reinlichkeit zu
empfehlen. Ich lieg also dem gründlichen Ausmisten ein
besonders scharfes Nachfegen und diesem ein Nachgießen
mit Kalkmstch folgen. Ehe die Streu aufgebracht wird,
wurde das Pflaster in den Ständen wie Gängen stark mit
Staubkalk bestreut. Ist die Streue bereitet, nimmt der
Wärter einen gröberen oder kleineren Eimer (je nach der
Größe des Stalles und deS Viehbestandes) voll dieses
Staubkalles und wirft mit einem Eßlöffel beim Durch-
gehen des Stalles fortwährend solchen Staubkalk nach der
Decke zu. derartig , daß alsbald der ganze Stall einer
Staubwolke gleicht. Das Vieh atmet natürlich diesen
.Lalk mit ein. fängt auch an zu rülpsen und zu hüsteln.
Man sei dadei keineswegs ängstlich und glaube nicht, daß
es ihm etwas schadet. Der Kalk reinigt aber die Luft,
legt sich auf die Gänge. Rinnen , Tröge, Streu nsw. und
schützt meiner Überzeugung nach oor Ansteckung. Ferner
lasse ich vor den Stalltüren täglich zweimal nach dem
Aus misten einige Meter lang, von diesem Kalk fingerdick
aufstreuen, so daß jeder, der den Stall betreten will, un¬
bedingt mit dem Schuhwerk über diesen Staub hinweg¬
gehen muß. Ich behaupte, hierin ein sehr beachtenswertes
Vcrbeugungsmittel gefunden zu haben, das ich allen
Kollegen warm empfehle.

- ->Z§>-

Hachenburg , 4. Mal . Am heutigen Fruchtmarkt
sich die Preise wie folgt : Kor» per Malter (450 Pfd .) M.' _
00,00, 00,00, Hafer per Zentner Pt . 0,00, 0,00, 0,00, Kartoffeln
Zentner Al. 4,00, 3,80, 3,60

Der Ichatdarklee
ist eine neue Kleeart. die vielleicht m kurzer Zeit
Rolle m der landwirtschaftlichen Persuchslsteralur und J

nach dem Ausff

Dandels -Zeitung.
Berlin , 8. Mai . (Amtlicher Preisbericht für inländisches

Getreide .) Es bedeutet W Wetzen . R Roggen , G Gerste
(Bg Braugerste . Fg Futtergerste ). H Hafer . Die Preise gelten
in Mark für 1000 Kilogramm guter marktfähiger Ware . Heute
wurden notiert : in Königsberg R 164,50 —166 , Danzig
W 202 —203 , R 162 —163,60 , G 126 —150 , H 160 - 167 , Stettin
W 180 —196 , R 162 —162 , H 160 —167 , Posen W 197— 199,
R 156 , Bg 176 , H 168 , BreSlau W 195 - 196 , R 160 , G 160,
H 169 , Berlin W 202 -203 , R 166 - 167 , H 176 - 185,
Chemnitz W 198 - 208 , R 161 - 168 , Fg 144 - 147 , H 176 - 182,
Braunschweig W 192 —199 , R 158 —167 , H 170 —188,
Hamburg W 203 , H 178 —186 , Hannover W 198 , R 172,
H 186 . Neuß W 202 , R 164 , H 167 , Mannheim W 213 bis
216 .60 . R 172 .60 . H 176 - 180.

Berlin , 3. Mai . (Schlachtvienmarkt .) Auftrieb:
239 Rinder . 2728 Kälber . 784 Schafe . 13 535 Schweine . —
Preise (die eingeilammerten Zahlen geben üie Preise für
Lebendgewicht an ): 1. Rinder fehlen . — 2. Kälber : a) 104
bis 136 (76 - 102 ), b) 108 - 115 (65 - 69 ), c) 95 107 (57 - 64 ),
d) 84- 96 (48—56), e) 55 - 73 (30—40). - 3. Schafe fehlen.
4. Schweine : a) 58 (46 ), b) 57 —58 (46), e) 56 —58 (45 —46 ),
d) 55- 57 (44- 46), e) 53- 55 (42- 44), f) 50- 63 (40- 42).
— Marktverlauf : Ri wer abgejetzt. — Kälber glatt . — Schafe
ausverkaufr . — Schweine glatt , geräumt.
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In nächster Zeit wird eine Revision der Matze
und Gewichte durch den amtlich bestellten Sachverständigen
staltfinden . Um Bestrafungen zu vernreiden , gebe ich den
Interessenten von diesem Vorhaben hiermit rechtzeitig
Kenntnis.

lää

Hachenburg, den 28. April 1911.
Der Bürgermeister:

Steinhaus.

vilünngsverein fiacftendmg.
Montag den 8. Mai abends 8 */, Uhr hält Herr

Tierzuchtinspektor Schulze -Rößler aus Westerburg im Hotel
Nassauer Hos einen

Lichtbilder-Vortrag
Uber das Thema:
„Wie kann das Stadtbild von Hachenburg durch

Blumenschmuck verschönert werden ?"
Zu zahlreichem Besuch ladet ein Der Vorstand.

4 Komplette Betten

Statt beTonderer Anzeige!
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , heute Morgen

4 Uhr ineinen lieben Gatten , unfern guten Vater , Sohn,
Schwiegersohn , Bruder , Schwager und Onkel , Herrn

ODerpoftaffiftent
Christian Schneider

im Alter von 37 Jahren nach langem schweren Leiden,
öfters versehen mit den hl . Sterbesakramenten , zu sich in
die Ewigkeit abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten
DU trauernden Hinterbliebenen.

Im Namen derselben:
Franziska Schneider geb. Struif.

Hachenburg , Irmtraut , Bern , Fulda , Steinfeld , Marxloh,
den 4 . Mai 1911.

Die Beerdigung findet Sonntag den 7. Mai nachm . 1/24 Uhr statt.

(Jin modern gearbeu
Sciden -Ful -rrd stS .. ^

(fast neu ) besondererUmständi “uj
halber billig zu verkaufe «.

!Näheres in der Geschäfts- edl
stelle d . Bl.

7L6bis7Fuder Dünger|<.
sind abzugeben im

Hclenenstist Hachenbmzw

Vertreter gesucht für
Wäsche f häj

-Ltrohhüte unj
Spielkarten k« ;au

Wäschef. Eid Nacht.. Frankfurt aJH

Dauer-
Tüchtiges sauberes

Mi

(Dödchen
für alle Hausarbeit und
Kochen erfahren , bei gut!
Lohn gelucht.

Frau C. LorsI
Hachenburg.

bestehend aus:
Lschläfriger Matratze mit Keil , Deckbett und
2 Kissen mit 13 Pfd . neuen doppelt gereinigten

Federn gefüllt
von mk . 75 .— netto an.

(«int Anzahl dieser kompletten Betten sowie auch
in feineren Ausstattungen find stets am Lager. 1

Karl Baldus, Hachenburg.
▼▼VVT«

Ir der allein eckte Beier Iraltznckir
mm 3. 6 . Maab in Bonn a. Rh. ist 60 Jahre weltberühmt bei
Keuchhusten und kann nicht dringend genug empfohlen werden.

Lei Husten durch Erkältung , sowie bei Heiserkeit und Ver¬
schleimung trinke man 1 Tasse heißen Bonner Kraftzucker , den
man in he iß ein Wasser aufgelöst hat . Aus einer Platte ä 15 Pfg.
kann inan 3 Tassen zubereilcn.

Bonner Kraftzueker ist stets vorrätig in besseren Kolo-
nialwarenhandlungen.

In Hachenburgr Joh . Pet . Bohle und Phil . Schneider.
Maffenbergi Carl Winschenbach . Alpenrod , Ant. Schneider.
Engrvs -Vertrieb für d. Westerwald : Phil . Schneider . Hachenburg.

Stahl-flcfeeriDöIzen Liebhaber
Ich suche für meinen km!«

losen Haushalt p. 15. Mai *
später bei gutem Lohn und g"t>
Behandlung ein braves

_nr ” *80

UlUlUfeUU iUUUUUVVjg^
in allen Hausarbeiten und Kl»

eines zarten, reinen Lelichtek mit erfahren, zum Alleindienen.
rosigem jugendfrischem Husltbtn Gute Zeugnisse werden verlcH ^
und blendend schönem leint ge- ' Heinrich Theodor Becker,
brauchen nur die echte ; Düffeldorf , Worringerstraße«
Steckenpferd- - -

o. Bergmann dl Cv., Radebeul )RITni-nnn -n
Preis a St . 50 Pf ., ferner macht der , M si siM

EHicnmlldi-eream Dada ’1,1U1UÜÜ1
rote und spröde Haut in einer Nacht

' weiß ii. ' ammerweich. Tube 50 Pf.
bei is. Orsbey und R«rl Dasbach, p, - _ _iEflamer

Käs
Nt

Zur Beachtung!
Meine Sprechstunden sind ab 1. Mai:

Werktagsm 9 Ms1! vormittags nnd\ Ms\ Uhr naehmittags
Sonntagsm 9 bis1! Ihr vormittags.

Fernspr. 185. Dl \ l ) ÜttM3NN
Spwtialam Tür ebirurgle and TrauenRranRbeUen.

Limburg , Untere Grabenstr. 16.

mit Miltenschmicrung, ca.200—220 Kg.
;tö am Lager.

6. ps i 8rorgê oachendurg.

Floberts, Bro wing-Pistole
sowie dazugehörige Munition

halte in reicher Auswahl stets am Lager.

Jagdflinten, Drillinge, Piirstbbüdmn
liefere zu billigsten  Preisen.

ßugo Backhaus, ßaeftsnburg.

empfiehlt
in bekannt guter Wa fej

Stepb. firnbv,stsctzent

igm Huf Ceiizdbinn
Erstklassige

Roland - Fahrräder
1 Jahr Garanue M . 85 . —
Anzahlung 20 M ., nwnat-

lich 5 M.
Bet ZarzahlunghoyerRabalk.
S . Rosenau , Hachenburg.

hochfeine QM
zart und mild un,
schmack, sehr vorM
geeignet für Salats

Masonaistn ,
per Liter M- v

empfiehlt
Sari Dasbaeh,

Hachenburg-
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